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M 82 Samstag , den 17. Juli abends 27. Jahrgang 1915.

122 Off»,, um Ruin gefangen, 1H mm, 54  inafd).=6eniedre. ?menmrrfer erneutet,
Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 17. Juli , vormittags . (W . B . Amtlich) .

MestUcker kiriegssekauplat ;. Gegenseitiges Artillerie- und Minenfeuer auf vielen Stellen der Front.
. . r OeslUcker Rriegsseksuplat ; Die vor einigen Tagen unter Oberleitung des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg  auf diesem Krieas-
fchauplatz begonnene Offensive hat zu größeren Ergebnissen geführt . Die Armee des Generals der Infanterie von Belov , die am 14. Juli bei und nördlich
Kurschany die Windau überschritt, blieb m siegreichem Fortschreiten . Unsere Kavallerie schlug mehrfach die feindliche aus dem Feld . 5 Offiziere , 2450 Mann
wurden zu Gefangenen gemacht, 3 Geschütze, 5 Maschinengewehre erbeutet . Unter den Gefangenen befindet sich der Kommandeur des 18 ruff Schützen-

rr ® lC- ^ mee des Generals der Artillerie von Gallwitz griff die seit Anfang März mit allen Mitteln neuzeitiger Befestigungskunst verstärkte
russische Stellung ,n der Gegend südlich und südöstlich von Mlava an . In glänzendem Ansturm wurden drei hintereinander liegende russische Linien nord¬
westlich und nordöstlich Prasnysz durchbrochen und genommen , Dzielin und Lipa erreicht. Durch den von beiden Stellen ausgehenden Druck erschüttert
und von neuem angegriffen , wichen die Russen nach Räumung von Prasnysz am 14. Juli in ihre seit langem vorbereiteten und ausgebauten rückwärtigen
Verteidigungslinien Crechanov—Krasnosielc . Schon am 15. Juli stürmten die hart nachdrängenden deutschen Truppen auch fdiese feindliche Stellung , durch-
brachen sie südlich Zielona in einer Breite von 7 Kilom . und zwangen den Gegner zum Rückzug. Sie wurden unterstützt von Truppen des Generals der
U Scholz , die von Kölns her in der Verfolgung begriffen sind. Seit gestern ziehen die Russen auf der ganzen Front zwischen Pissa und

Der Gewmn dieser Tage betragt an der Armee des Generals von Gallwitz 88 Offiziere , 17800 Gefangene , 13 Geschütze, (darunter ein
schweres), 40 Maschinengewehre , VMmenwerfer erbeutet . Bei der Armee des Generals v. Scholz hat er sich auf 2500 Gefangene , 9 Maschinengewehre erhöht.

»ftn ^ " egSScliauplatL . Nachdem die verbündeten Truppen in den letzten Tagen am Bug und zwischen Bug und Weichsel eine
X mjL? 0rpeaS CiL S sn0m^ n ^ "en , haben sich gestern auf dieser ganzen Front unter Führung des Generalfeldmarschalls v. Mackensen größere

28Jäan  westlich des Wieprz , tn der Gegend südwestlich Krasnostaw durchbrachen deutsche Truppen die feindlichen jLinien . Bisher fielen
m V ' 0 ^ 0 Ruf en als Gefangene m unsere Hand . 9 Maschinengewehre wurden erbeutet . Auch westlich der oberen Weichsel bei der Armee des
wen.-r->bersten von Woyrsch ist die Offensive wieder  ausgenommen.

Lokales.
* Unsere Schloßherrschaft , das Prinzenpaar

Friedrich Karl von Hessen, ist gestern Abend 9 Uhr
mit drei Söhnen von hier mit dem Schnellzug von
Frankfurt nach Schloß Panter in Holstein, der
Besitzung des Landgrafen von Hessen, abgereist.
Der Aufenthalt ist auf etwa 14 Tage gemessen.
Nach der Rückkehr werden sowohl Prinz Friedrich
Karl von Hessen, sowie sein Sohn Friedrich , wieder
in die Front eintreten.

* Konzert Paul Greeff.  Wir nehmen
nochmals Veranlassung , auf diese Veranstaltung
hinzuweisen ; das vornehm künstlerisch zusammen¬
gestellte Programm , sowie der weithin bekannte
künstlerische Ruf des Konzertgebers versprechen einen
genußreichen Abend , wie er bisher dem Cronberger
Publikum wohl kaum geboten sein dürfte . Wie
wir hören , wird das Konzert sehr gut besucht
werden.

* Wer noch alte Kartoffeln überflüssig hat,
wird dringend gebeten , diese abzugeben . Jede?
Ouantum findet dankbare Abnehmers, wenn es bei
dem Bürgermeisteramt angemeldet wird . Es gibt
sicherlich Privatleute , deren Vorräte den eigenen
Bedarf weit übersteigen und an sie wenden wir
uns mit der Bitte um Herausgabe . Wer nicht
verkaufen will , schenke sie einer Kriegerfamilie.

. * Unsere heutige Nummer bringt im Anzeigen¬
teil die erfreuliche Bekanntmachung , das dank des
Entgegenkommens der Militärverwaltung die kriegs-
gefangenen Landwirtschaftsarbeiter zu einem billigen
Preise zu haben sind. Da das hiesige Kommando
durchweg aus Landwirten und Gärtnern besteht,
uiird jedermann einen seinen Wünschen entsprechen¬
den Arbeiter erhalten können, wenn er bei Bestellung
angibt , wozu er den Mann verwenden will . Be¬
sonders sei darauf hingewiesen , daß auch Leute zum
ullähen, Dreschen und Pflügen zu haben sind. Wie
°le seitherigen Erfahrungen gezeigt haben , sind die
<eute durchaus willig und brauchbar . Es empfiehlt
sich, seinen Bedarf einen oder zwei Tage vorher
onzumelden, um entsprechende Verteilung zu ermög¬

lichen. Arbeitsgeräte (Spaten , Schippen , Hacken
usw ) bringen die Gefangenen mit.

* Das Eiserne Kreuz erhielt auch der Sanitäts-
Unteroffizier Jakob Kühl von hier, der Sohn des
Schreinermeisters Johann Kühl , Hintergasse 13.

* Zur Erhaltung des kommunalen Wahlrechts
der Kriegsteilnehmer ist soeben mit Gesetzeskraft
eine Königliche Verordnung ergangen , die den Ge¬
meinden die Befugnis gibt , durch Gemeindebeschluß
für die Jahre 1915 und 1916 anzuordnen entweder,
daß von einer Aufstellung , Berichtigung und Aus¬
legung der Lifte der stimmfähigen Bürger (Ge-
meindeglieder ) ganz abgesehen und bei Wahlen die
letzte endgültige Liste zu Grunde gelegt wird , oder
daß bei Aufstellung und Berichtigung der Listen
hinsichtlich der Kriegsteilnehmer eine Minderung
der veranlagten Steuersätze oder Einkommensbezüge
gegenüber der letzten endgültigen Liste außer Betrachtbleibt.

* Fallobst . Die seitherige Trockenheit hat
eine große Menge Fallobst gezeigt, namentlich ist
dies bei den Apfelbäumen der Fall . In den
wenigsten Fällen läßt sich dieses Obst, weil es noch
viel zu klein ist, in der Küche verwerten . Trotzdem
ist es dringend geboten, es aufzulesen und zu ver¬
nichten, Das meiste Fallobst ist nämlich wurm¬
stichig, d. h. es ist von der Obstmade befallen , die
sich im Innern der Frucht gütlich tut . Nach ihrer
Entwicklung verläßt sie dieselbe und verpuppt sich
in der Erde , um bald als Schmetterling ein besseres
Dasein zu fristen. Lassen wir nun das gefallene
Obst auf dem Boden liegen, so begünstigen wir
geradezu die Verbreitung dieses Tieres , das an
unserem Obste so großen Schaden anrichtet . Darum
vernichtet das Fallobst.

* Die Technischen Lehranstalten in
Offenbach  a . M . eröffnen das Wintersemester
am 25 . Oktober . Das neue vor zwei Jahren er¬
stellte große Haus am Jsenburger Schloß ist seit
Kriegsbeginn zu Lazarettzwecken zur Verfügung
gestellt. Seit Anfang April beherbergt es die
Kriegsinvaliden des Großherzogtums Heffen und
die vielseitigen , mustergültig eingerichteten Lehr¬

werkstätten der Maschinenbauschule und Kunstge¬
werbeschule, sowie die Sammlungen der Baugewerk¬
schule dienen den vom Direktor Professor Eberhardt
gemeinsam mit dem Chefarzt des Stadtkrankenhauses
geleiteten Berufsübungen , die alle Erwerbszweige:
Bau - und Maschinenschlosser, Dreher , Mechaniker,
Schmiede , Korbflechter, Portefeuiller , Sattler , Schuh¬
macher , Schneider , Schreiner , Dekorationsmaler und
Maschinentechniker, Stukkateure , Bildhauer und
Steinmetzen usw. umfassen. — Der Unterricht der
genannten drei Anstalten wird mit etwa 600 Schülern
in unverkürztem Programm im alten Schulgebäude
durchgeführt , wobei auch die Einrichtungen und
Laboratorien im neuen Gebäude mitbenutzt werden.
Auch die staatlichen Prüfungen der Baugewerk und
Maschinenbauschulen erleiden keinerleiUnterbrechung.

* Der stellvertretende kommandierende General
des 11. Armeekorps hat verfügt : „Wer sich im
Lande ohne genügenden Ausweis umhertreibt und
einen festen Wohnsitz nicht nachzuweisen vermag,
kann bis zur einwandfreien Feststellung seiner Per¬
sönlichkeit und der Unverdächtigkeit seines Umher¬
treibens in eine Arbeiterkolonie oder ähnliche Stätte
untergebracht und zu seinen Kräften entsprechenden
Arbeiten angehalten werden . Wer die ihm ange¬
wiesene Arbeitsstätte ohne Erlaubnis verläßt oder
die ihm zugewiesene Arbeit grundlos verweigert,
wird , sofern die bestehenden Gesetze keine höhere
Strafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft ."

* Rheinisches Obst für England.  Zur
Ergänzung derMeldung , daß im Rheingau hollän¬
dische Händler offenbar für den englischen Handel
Kirschen und Beerenobst in großen Mengen auf¬
zukaufen und auf dem Schiff und Bahn wegführen,
teilte die „Kölnische Volkszeitung " mit , daß sich
am Niederrhein und Mittelrhein fremde Händler
schon jetzt im Vorkauf Spätobst zur Ausfuhr sichern.
Rheinische Händler mußten bei dem Versuch, in
der Rheingegend Obst aufzukaufen, feststellen, daß
holländische Händler den Obstzüchtern bereits die
Fässer zur Verfrachtung der Pflaumen und Aepfel,
die später reif werden, geliefert haben . Daß das



Obst für England bestimmt ist, muß als sicher an¬
genommen werden, denn England hat stets rhein¬
isches Obst angekauft, obwohl es das holländische
näher und meist billiger habe konnte. Die Regierung
sollte die Ausfuhr einfach untersagen.

Oer Krieg.
Großes Hauptquartier , 16 . Juli 1916,

vorm . (WTB . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am 14 . Juli ist bei einem Angriff in
der Gegend von Souchez ein Grabenstück
südlich des Kirchhofes verloren gegangen.

Wiederholte Versuche der Franzosen,
uns die in den Argonnen erstürmte Stell¬
ungen zu entreißen , schlugen fehl . Die
Stellungen sind fest in unsrer Hand.

Die gestern und vorgestern hart westlich
der Argonnen geführten starken franz .Angriffe
scheiterten gegenüber der tapferen Verteidig¬
ung durch norddeutsche Landwehr , die dem
Feinde in erbitterten Nahkämpfen große
blutige Verluste zufügte und ihm 462 Ge¬
fangene abnahm.

Seit dem 20 . Juni haben unsere Trup¬
pen in den Argonnen und westlich davon
mit kurzen Unterbrechungen gekämpft . Neben
dem Geländegewinn und der Materialbeute
ist bisher die Gesamtzahl von 116 Offiziere,
7009 Mann französischer Gefangenen er¬
reichtworden . Auf unserer an die Argonnen
östlich anschließende Front fanden lebhafte
Feuerkämpfe statt . Feindliche Angriffe wur¬
den mühelos abgewehrt.

In der Gegend Leintrey östlich von
Luneville spielten sich Vorpostengefechte ab.

Auf feindliche Truppen in Geradmer
warfen unsere Flieger Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nördlich von Popeljany haben unsere

Truppen die Windau in östlicher Richtung
überschritten.

Südwestlich von Kolno und südlich von
Prasnpsz machten unsere Verfolgungskämpfe
weitere Fortschritte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Die Lage bei den deutschen Truppen ist

unverändert.
Oberste Heeresleitung.

* London,  16 Juli . Die „Times" meldet
aus Sydney : Der Premierminister Fisher erklärte
im Parlament , die Regierung habe beschlossen, eine
Kriegsanleihe von 20 Millionen Pfund Sterling
zu al pari in Australien zu emittieren.

— Ein Eingeständnis der russischen
Militärbehörde.  Ter folgende russische Ge¬
heimbefehl ist in deutsche Hände gefallen:
Geheimbefehl des Generalkommandos 12. Armee¬

korps vom 29/12. Juni 1915, Nr . 181.
An den Kommandeur der 12. Infanterie -Division.

Das Generalkommando bestehlt, von den ein¬
gehenden Briefschaften alle geschlossenen Briefe
zurückmhalten, besonders solche, die aus dem Aus¬
land kommen, weil diese in letzter Zeit Milteilungen
darüber enthalten, daß es die Soldaten in der
Gefangenschaft sehr gut haben. Solche Mitteilungen
dienen dazu, unsere Soldaten zu verführen. Es
wird daher befohlen, alle derartigen Briefe unter
strenger Geheimhaltung an den Leutnant im Korps-
Stab Jsmajlow abzuliefern. Gemäß telegraphischen
Befehls des Stabes 8. Armee Nr. 23514 Unter,
schrieben: Generalmajor Danilow. Für die Richtig¬
keit der Abschrift: Name (unleserlich), Hauptmann
und Regiments-Adjutant des 46. „Dnjepr"-Jnfan-
terie-Regiments. 5/18 Juni 1915 Journal Nr. 7.
An den Führer der 3. Kompagnie. Auf Befehl
des derzeitigen Regiment-Kommandeurs beifolgende
Abschrift zur Kenntnis und sofortigen genauen
Ausführung. Alle angekommenen Mannfchafts-
briefe sind sofort Seiner Hochwohlgeboren unter
strengcr Geheimhaltung abzuliefern. Unterschrift:
unleserlich, Hauptmann und Regiments-Adjutant
des 46. „Dnjepr"-Jnfanterie -Regiments.

— Das russische Handelsministerium hat be¬
schlossen, die Studierenden der Technischen Hoch¬
schule zu mobilisieren. Sie sollen die Arbeiten in
den sieben Munitionsfabriken und in den Berg¬

werken im Ural leiten. Ferner sind die Univer¬
sitäten und Laboratorien zur Verfügung des Heeres
zu stellen.

— Der Petersburger „Rjetsch" schreibt: Wenn
die russische Regierung jetzt, wie sie es getan hat,
den Zeitungen vorschreibt, in zuversichtlichem Tone
über die Kriegsereignisse zu berichten, um die Be¬
völkerung nicht zu beunruhigen, so ist dagegen zu
sagen, daß das Vertrauen zu den Erklärungen der
russischen Zeitungen bereits erschüttert ist. Rjetsch
stellt ferner fest, daß Warschau nunmehr von Her
Zivilbevölkerung und den Regierungsbehörden ge¬
räumt sei.

Die törichte Jungfrau.
Der Berichterstatter des Mailänder „Secolo",

Magrini , erwähnt in einem Bericht aus Bukarest,
daß die rumänische Regierung schon am 24. April
durch den italienischen Gesandten Fasciotti von der
Vereinigung Italiens mit dem Dreiverband unter¬
richtet worden sei. Die Angabe dürste richtig sein,
jedenfalls hatten Salandra und Sonnino schon in
der letzten Woche des April den Pakt mit den
Feinden der bisher mit Italien Verbündeten ge¬
schlossen. Die Kündigung des bisherigen Bünd¬
nisses mit Oesterreich- Ungarn erfolgte erst am
4. Mai durch den italienischen Botschafter in Wien.
Nach der Meldung Magrinis hatte Italien die
Zwischenzeit benutzt, um auch Rumänien, das
gleichfalls durch vertragliche Abmachungen mit
Oesterreich-Ungarn und dem Deutschen Reich ge¬
bunden war , zum Mitschuldigen an dem Verrat
an den Zentralmächten zu machen. Rumänien
blieb jedoch vorläustg noch neutral , weil ihm nach
dem Urteil seines Generalstabs die militärische Lage
in Galizien und der Bukowina nicht verlockend
erschien. Tatsächlich trat ja auch Anfang Mai mit
dem Durchbruch der Armee Mackensen am Dunajec
die entscheidende Wendung ein, in deren Folge
die russischen Heere nach wiederholten schweren
Niederlagen mit ihrem rechten Flügel bis in das
russisch-polnische Gebiet zwischen Bug und Weichsel
zurückgeworfen wurden.

Um so verwunderlicher ist es, wenn Magrini
die Rumänien mit den törichten Jugsrauen ver¬
gleicht, die zu spät an das Himmelstor klopften.
Das Bild paßt nicht auf Rumänien , sondern auf
Italien , das sich in törichter Eile in ein verräter¬
isches Abenteuer stürzte, vor dem es vierzehn Ta «s
später vielleicht zurückgeschreckt wäre. Viele Zehn¬
lausende von Italienern haben ihr Blut für eine
Sache gelassen, die ihnen noch am 10. Mai umsonst
geboten worden war. Und was ist erreicht? Die
italienischen Truppen stehen heute trotz ihrer großen
Ueberlegenheit an Zahl noch da, wo der Feldzug
vor vier Wochen am Jsonzo und in Südtirol be¬
gonnen wurde, und es ist keine Aussicht, die öster¬
reichisch- ungarischen Besestigungswerke zu durch¬
brechen und die heißbegehrten Gegenden des
Trentino und des Triefter Küstenlandes in Besitz
zu nehmen.

Alle zuverlässigen Berichte aus Italien stimmen
denn auch darin überein, daß Reue und Katzen¬
jammer immer weitere Kreise erfassen. Auch die
auf die Reise des Generals Porro nach Paris und
in das französische und englische Hauptquartier ge¬
setzten Hoffnungen werden sich wahrscheinlich nicht
erfüllen. Frankreich kann nicht helfen und England
bleibt gewiß seiner alten Methode treu, lieber
seinen Genossen den Hauptteil der blutigen Arbeit
auszubürden. England braucht Hilse bei den Dar¬
danellen und wird nichts unversucht lassen, um
Italien auch noch in dieses Abenteuer — „Daily
Telegraph" nennt es ein „hoffnungsloses" — hin¬
einzuziehen.

Eine Rede Poincares.
Die Uebersührung der Asche Rouget de Lisles,

des Dichters der Marseillaise, in den Jnvalidendom
bildete in Paris den Anlaß einer großen Kund-
gebung. Im Dom hielt Poincare eine Rede, in
der erst den Dichter der „unvergleichlichen Hymne"
pries und dann behauptete, Frankreich sei das
Opfer eines brutalen, bis ins Kleinste vorbedachten
Angriffs geworden. Da man Frankreich gezwungen
habe, das Schwert zu ziehen, habe es nicht das
Recht, das Schwert in die Scheide zurückzustecken,
bevor seine Tote gerächt seien. Mit dem Willen
zum Siege habe auch Frankreich die Gewißheit zu
siegen. Die Feinde dürften sich nicht darüber
täuschen. Nicht um einen unsicheren Frieden, nicht
um einen unruhigen, flüchtigen Waffenstillstand
zwischen einem abgekürzten Kriege und einem noch
schrecklicheren Kriege zu unterzeichnen, nicht um

kommenden neuen Angriffen und tödlichen Gefahren
ausgesetzt zu bleiben, habe sich Frankreich bebend
bei den wuchtigen Klängen der Marseillaise erhoben,
der Endsieg werde der Preis für die moralische
Kraft und Ausdauer fein. Er forderte weiter auf,
alle Kraft und Energie auf ein einziges Ziel zu
richten, nämlich den Krieg. So lange er auch
dauern möge, er müsse fortgesetzt werden bis zur
endgültigen Niederlage des Feindes, bis zum Ende
des Albdruckes, den die deutsche Sucht nach Größe
auf Europa lasten lasse. — So viel Worte, so viel
Phrasen ! Der eitle Poincare , der sich in Peters¬
burg durch die Schmeicheleien der Großfürsten für
die Einkreisungspolitik einfangen ließ, hat gerade
das Recht von einem brutalen Ueberfall gegen
Frankreich zu sprechen.

Eroberung eines
Maschinengewehrs.

Am 24. August griff die 10. Kompagnie, In¬
fanterie-Regiment Nr. 104 bei S . eine feindliche
Stellung an. Vizefeldwevel Schröpfer aus Hopff-
garten bei Weimar hatte dabei den Auftrag, mit
seinem Zuge links der Straße vorzuftoßen Da
jedoch der Zug von links mit starkem Jnfanterie-
und Maschinengewehrfeuer überschüttet wurde, drohte
der Angriff zu stocken. Kurz entschlossen übergab
Schröpfer das Kommando des Zuges seinem Halb¬
zugsführer und arbeitete sich, weiter nach links aus¬
holend, mit nur zwei Reservisten in der Richtung
vor, aus der das Tacken der Maschinengewehre
herüberdrang. Es gelang ihm, bis dicht an die
feindliche Stellung heranzukommen, und links und
rechts, gut eingebaut und halb versteckt, vor einem
Wäldchen die beiden feindlichen Maschinengewehre
zu erkunden. Nur noch zwei Mann stark, der eine
war inzwischen abgekommen, stürmten sie helden¬
haft aus die Bedienung des linken Gewehrs vor.
Der Kolben verrichtete rasche Arbeit.

„Das Maschinengewehr zurückschaffen," rief
Schröpfer seinem Kameraden zu, der ihm treulich
zur Seite gekämpft hatte ; zugleich packte er selbst
zu. Eine kurze Strecke hatten sie geschleppt, da
stürzte Schröpfer schwerverwundet nieder. Das
Gewehr wurde inzwischen von den herangekommenen
Unsrigen geborgen. Schröpfer wurde für sein
unerschrockenes Verhalten, durch Verleihung des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Treues Aushalten.
In einem Waldgefecht des König!. Bayer,

ersten Jäger -Bataillons am 31. 10. 1914 ging der
zweite Zug der Maschinengewehrkompagnie vor
einem einzelstehenden Bauernhof in Stellung . Mit
Rücksicht auf das Schußfeld lagen die 2 Gewehre
des Zuges weit voneinander getrennt. Am rechten
Maschinengewehr war Jäger Stießberger aus Vaters¬
heim, Bezirksamt Mühldorf (Bayern) als Richt¬
schütze tätig. Zu diesem Posten hatte er sich, da
infolge von Verlusten Ersatz notwendig geworden
war , am Morgen des Gefechtsrages freiwillig ge¬
meldet. Als Erster bemerkte er das Hervorbrechen
des Feindes aus dem aus 50 bis 60 Meter entfernt
liegenden Walde und eröffnete sofort mit größter
Ruhe und Entschlossenheit ein wirksames Feuer,
das zwar den Angriff zum Stehen brachte, aber
auch ein heftiges Feuer des Gegners auf das feu¬
ernde Maschinengewehr lenkte. Binnen kurzer Zeit
erhielt Stießberger mehrere Verletzungen an Schulter,
Oberarm, Brust und Hand. Die linke Hand war
durchschossen, trotzdem bediente er sein Gewehr
weiter, da er sich mit Recht sagte, daß eine, auch
noch so kurze Feuerpause bei der nahen Entfernung
fik das Bataillon verhängnisvoll werden müßte.

M Erst nachdem noch drei andere Maschinenge¬
wehre das Feuer auf das gleiche Ziel eröffnet
hatten, ließ sich der inzwischen durch den starken
Blutverlust erschöpfte Stießberger ablösen.

Für sein mutiges Ausharren wurde Stieß¬
berger mit dem bayerischen Militär -Verdienstkreuz
3. Klasse mit Schwertern ausgezeichnet.

verleiht «in zartes reines Gesicht, rosiges,
jugeadfrisches Aussehen und ein blerdead
schöner Teint . - Alles dies erzeugt die echte
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flmtlicbe KeKanntmsckitmg.
Die Gemeindesteuerliste für das Jahr 19,5 bezüglich den-

jenigen pers onen, welche nach einem Jahreseinkommen von nicht
mehr als 900 Mark mit einem fingierten Staatssteuersatze veil
anlagt sind, liegt in Gemäßheit des 8 80 Abs. 3 des Einkommen-
steuergesetzes in der Fassung vom *9 . Juni 1906, vom 1$. Juli
ab H Gage lang im Zimmer 8 des Bürgermeisteramtes zur Ein
ficht offen.

Gegen die Veranlagung steht den Steuerpflichtigen binnen
einer Ausfchlußfrist von vier Wochen nach Ablauf der Auslegefrist
die Berufung an den Herrn Vorsitzenden der Linkommensteuer-
Veranlagungskommissionzu Bad Homburg v. d. h . zu.

Den Steuerpflichtigen ist nur die Kenntnisnahme der eigenen
Veranlagung gestattet.

, Lronberg , den , 3. Juli 19,5.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

6str . die einkommenfteuer der Kriegsteilnehmer
für das Steuerjahr 1915.

Oie  Einkommensteuer der Kriegsteilnehmer mit einem jähr¬
lichen Einkommen bis 3000 Mark ist ab f . April i9l5 bis zur
Beendigung des Krieges gestundet.

Alle anderen Steuern und Abgaben sind, wie seither, weiter
zu entrichten.
,, Gleichzeitig machen wir darauf ^rufmerksam, daß für Kriegs¬

teilnehmer die Frist für den Einspruch gegen die Veranlagung zur
htaatseinkommensteuererst n>it dem Tage der endgültigen Ent¬
lassung vom Militär beginnt.

Lrnnberg , den 13. Juli 19>5.
Der Mag strat. Müller -Mittler.

ScßüCerinnen.
Großk . Direktor Prof. E6 erHardt.

echt Basoi zu verkaufen.
Villa Mauer

_ 'Schönberg.
Eine

Grube fauche
fantt ausgefahren werden im

Salthaus rum hölven.
Ebendaselbst ist ein 8lücKkass
für Gärtnerei geeignet billig

zu Haben.

Auch jetzt,- dürfen die in der Polizeiverordnung
über äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage
gestatteten Arbeiten , nur auße -vHaw der Zeit des
Hauptgottesdienstes verrichtet werden.

Nichtbefolgung zieht Bestrafung nach sich.
Lronberg , den 9. Juli 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Müller -Mittler.

Selbftperforgung mit Brot in der Zeit vom 15.Bugult 1915
bis 15. Bugult 191b.

- lrch und die Angehörigen seiner Wirtschaft einschließlich
K m öcr  L >eit vom 15. August 1915 bis dahin 1916

US se bstgewonnenem Brotgetreide M - Brot versorgen will, wird
E ? aufgefordert, uns dies unter Angabe der Personen seines
5 ä erf %Str 5 5ams l ag ' öe" d. Ms , schriftlich mitzuteilen,
spätere Erklärungen können keme Berücksichtigungfinden.

r ,auf ^ elbftoerforgung haben nur Landwirte, welche
aIf.^ rotÖeti' e^ c ernten , daß ihnen bis zum 15. August 19,6,

^ c’n -̂ahr , außer der Aussaatmen --e für die herbst- und

>. ,Äng 2 S ’" ‘m 16 Pfun !> ie
Bäh “,£ifen  ausdrücklich darauf hin, daß die Selbstversorger

«-»L,m ' nich7'habm ^ ^ “ m " Z "" °'luns „on
Cronberg, den 15. Juli 1915. Der Magistrat.

Müller -Mittler.

lehl Landwirte, welche noch im Besitze von Brotgetreide und
«L f ^ as nicht für den eigenen verbrauch freigegeben ist,
in ix.« v Ud?t' U"f b\e vorhandenen Mengen zwecks Abführung
lfi , ammunalverband umgehend, spätestens bis zum 19. d.

Mttzuteüen. Die Vergütung erfolgt durch uns.
Lronberg , den 15. Juli 1915.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

kauft per Pfund 3 Pfennig
ßelnridi Braun

Eronberg , Schreyerstraße.

Jugeiidwohr.
Montag Abend8 Uhr:

Antreten zur Geländeübung
mit Falkenstein.

frampin fit stpiiig
auf einem Büro ; ev. auch halbe
Tage . Gfferten unter „M . S ."
an die G eschäftsstelle.

Holzversteigerung.
0 £ienstag,  den 20. Juli 1915, vormittags

anfangend , kommen im Eschborner
H*nein '' ew >td

115 Stück Eichen-Stangen
2 Rm . Eichen-Scheitholz

Bl Rm . Eichen-Knüppelholz
1500 Stück Eichenwellen

Versteigerung . Zusammenkunft an der Jagdhütte.
Eschborn,  den 15. Juli 1915.

__ Der Bflrgermeifter:  Saul.

iwiBPs fliaößjpn sliAä «äse ***“-

mit allem Zubehör zu vermieten.
David Ger nhard,

^_ Mauerstraße.

Wohnung
mit Zubehör , Gaseinrichtung,
separatem Eingang zu vermieten.
_ Eichenstrasse 29.

Schöne

mit Bad und Zubehör zum
1. Oktober zu vermieten.
Schön  b e r g, Wies enau 28.WAMMIlM

Zum 1. September.
Frau 3 . 5 d?ott  ww e.

Fruchtabmachen
übernimmt

Peter Wehrheim,
Oberhöchstadt.

Bestellungen können in der
„Krone " gemacht werden.

Krisch geschleuderten

Bienenhonig
stets zu haben bei

^3u (f>sbaum
Eichenstrasie 45.

Mtoifpiprpifpn
fiartoffpijaipr

Georg JMaschke

Betr. Beschäftigung von Kriegs¬
gefangenen.

Um den Landwirten entgegenzukommen, hat sich die Militär¬
verwaltung bereit erklärt, vom 5. d. M . ab einen Teil der Kosten
der für landwirtschaftliche Arbeiten gebrauchten Kriegsgefangenen
unter der Voraussetzung zurück zu erstatten, daß in dem Kriegs
gefangenen-Kommando keine Entweichungen oder ähnliche Misi-
stände Vorkommen. '

Die Kriegsgefangenen kosten daher von jetzt ab je Mann
und Tag 1.20 Mark bei Verpflegung durch den Arbeitgeber
Dle Gefangenen werden in kleineren und größeren Gruppen abae -'
geben Die beiden jeweils größten Gruppen erhalten ohne Ver¬
gütung einen wachtmann , der aber vom Arbeitgeber zu verpflegen
ist. Landwirte , die Gefangene ohne wachtleute beschäftigen sind
für deren ausreichende Bewachung verantwortlich. Die in der

5' 2uli bis heute zu viel bezahlten Beträge werden

zurückgezahlt""^ ^es ^fangenen -Kommandos den Arbeitgebern
wir hoffen, daß nunmehr eine bessere Inanspruchnahme

der vorhandenen Arbeitskräfte erfolgen wird, da wir bei weiterer
" '^ .^ ugelchender Beschäftigung das Gefangenen Kommando
zvrucksenden müssen.

Lronberg , den \7,  Juli 1915.
Der Magistrat . Müller Mittler.

^ , 5as . Abfahren des Magazin - und Armenholzes soll am
lw " £9,  * 9’ ' vormittags 11% Uhr , im Sitzungs¬
säle des Bürgermeisteramtes an den Mindestfordernden vergeben
werden. Die Bedingungen können bei uns eingesehen werden

I Lronberg , den 17. Juli 1915.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Brotkartenumtausch.
N- LÄÄimLLL uL,chL Sä L-
Wet  die Karten zur festgesetzten Stunde nicht abholt , kann sie
er,, am folgenden Tage mittags 6 Uhr in der Turnhalle in
Empfang nehmen. Auf dem Bürgermeisteramt werden währendÄKS .“ a,0,,‘a9 *»**fi$i
fugung gestellt. Auf Zuteilung derartiger Kartenabschnitts kanndaher nicht mehr gerechnet werden. n

Die für schwer arbeitende oder auswärts beschäftigte Oer-
sonen bewilligten Zusatzkarten werden sämtlich mit den anderen
Brotkarten am nächsten Montag ausgegeben, wer eine JukaN.
karte für den darauf folgenden Brotkartenzeitraum beanspruch^
Hai dies schriftlich bei uns zu beantragen . Jeder versuch wäh¬
rend des Zeitraumes von einer Brotkartenausgabe zur änderen'
bei uns Brotkartenabschnitte oder Zusatzkarten zu erlangen isi
bei der vorstehend getroffenen Regelung aussichtslos. 9 '

Mir machen ausdrücklichdarauf aufmerksam dasi ieüer mit
der am nächsten Montag erhaltenen Brotkarte 1^ Tage lang un-

Der Magistrat.  Müller -Mittler.

~ , . . Homburg v. d. h ., den 10. Juli , 915
Durch die Verordnungen des Bundesrat -; nnm  oo " V •

pn6 f0,8“ #e im -Ä

1» ÄÄÄ VÄ
deren, Getreide außer Hafer gemengt,2. Gerste,

LL XXLÄÄS- -
(Kreis), in dessen Bezirk sie gewachsen sind Die Besckt̂ ^n^

3er Vorsitzende des Kreisausschusses.
wird veröffentlicht. '

Lronberg , den , 6. Juli ,9,5.
-_ _ g.et  Magistrat . Müller -Mittl -.

-ronberg
B Sonntag,  nachmittags von
T§ 4 Uhr ab

Schfessen.
3um U-b-n mit Miliiä -. s -w-hr

m Gelegenheit geboten.
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Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert in den
Sälen statt. Eintritt 50 Pfg., jedoch ist der Wohl¬

tätigkeit keine Schranke gesetzt.
'Königen , Kapellmeister.

SW?

MUMM für(mim uno amopopno(,ö.m>>.8.
Der Geschäftskreis umfaßt:

1. Für Mitglieder und Nichtmitglieder ^
die Annahme von Spar -Einlagen mit täglicher Verzinsung 8-/2°/«
die Führung von laufender Rechnung ohne Credrt.

2. Für Mitglieder:
die Gewährung von Vorschüssen 1flcgen  Bürgschaft u. Effektendepots
die Gewährung von Credit in lfd. Rechnung '
die Discontirung von Wechseln auf das In - und Ausland
den commissionsweisen An- und Verkauf von Effekten
die Umwechselung von Coupons und Geldsorten.

Bürostunden:  Montags , Mittwochs und Freitags von 2—4 Uhr,
. — ^ o_ cr irf,r rrrtrhmittaas. Der Vorstand.

! Bluten!
JSeubetten Grosse Huswabl

U "- MäscbeKinder
ohne präsauffcblag

. Loristten • • Untertaillen -
Landarbeiten , großes Sortiment

8 amtl - Schneiderinnen -Artikel in grösster Auswahl.

Chrilf . kohmcinn

'

p L. A *KVttZ
Telephon 2S - Telephon 23

%

Fir Piissbedtn und Trottoirbelig©:
Mosaikplatten, Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für WandbekleiduBg:

Honpiianpüittpti»maiotitrntnattpn
C3-la .s -u .rpla .tten.

Auf Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

Man verlange Offerte.
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Bau

für Mitteil
Redal

M

f 0(80V(MMkkiskS SSO fiomOlltfl0.01
j Mündelsieher
»unter Garantie desObertaunuskreises

Telephon Nr. 353 • Polfidiedtkonto Nr. 5795 - Reidisbank Giro Konto

♦ Hnnahme von Spareinlagen in Jeder ßöhe gegen
♦ 31/2 Prozent Zinien bei täglicher Verzinkung.

Koltenloie flbgabe von Beimiparbödiien bei einer
♦ minder elnlage von 3.- Mark.
7 Unnahnieltelle bei kenn Beinrich hohmann, Lronberz
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Spezialität : Betten Wer Präg
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Reinigungs -HnltottjQlll
Fernlprediei llr. tU S1* ^ef

|o(tn(inn.SMOOlXolAlk(toittKro-Sidi
3n unferm Hause Schreyerstraße 25 ist eine

Wohnung von 3 Zimmernj
|mit Bad, maitfarde, Wafchküche,

usw. zu vermieten.
Hok-Dbrmaeber Heinrich LoW
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